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In Walzenhausen ist man fortwährend mit Ausbesse-
rung der Straßen beschäftigt.

Dasselbe gilt auch von Wolfhalden, welches sich gegen-
wärtig durch seine Bemühungen für die Verbesserung des
Kirchengesanges wirklich auszeichnet. Im Laufe dieses
IahreS sind hier in allen fünf Rcpetirschulen die biblischen
Geschichten von Schmid eingeführt worden.

In Reuthe wurde im Dorfschulbezirk das alte Schul«
Haus verkauft, und ein zweckmäßiges neues erbaut.

In Stein wurde im Frühjahr eine neue Schule im
Sander gestiftet, welche einen tüchtigen, in der Schullehrer«
anstatt in Trogen gebildeten jungen Mann zum thätigen
Lehrer hat. Ein anderer fähiger junger Mann ist seit von-
gem Hornung auch in Trogen, und wird noch einige Zeit
daselbst sich bilden lassen. Diesem wird wahrscheinlich dann
die jetzt vakante Schule unter der Kirche übertragen werden.
Somit hat Stein jetzt 6 Schulen, jede mit etwa 50 biS
60 Kindern.

Anekdoten.
Bei der Neservemusterung in Sch. im Jahr t809, war

aus dieser kleinen Gemeinde so wenig Mannschaft, daß sie

in ein einfaches Glied aufgestellt wurde. Ein benachbarter
U r neckte daher einen RathSherrn von S., der sich
durch passende Erwiederungen auszeichnete. „Bis »öd so

müd" antwortete ihm dieser : „mer hend ke wüst, das
mer münd hendere stelle."

Als in den S0r Iahren der Gassenbettel verboten, und die
Zurückweisung der Armen in ihre Gemeinden befohlen wurde,
wollte ein gewisser F. von W. sich durch diese obrigkeitlichen
Verordnungen nicht abhalten lassen, auf gewohnte Weise
das Land durchzubetteln. In L. erinnerte ihn eine Frau
an das ergangene Verbot und sagte ihm, er soll in seiner
eigenen Gemeinde sich nach Allmosen umsehen. „Ach Gott,
Oscheli" antwortete er ihr: „wenn i en agni Gmand hett,
so gieng i nüd gi bettle."

Der durch seine witzigen Einfälle bekannte Sptm. K. von
U. wurde abgesetzt. Als ihm Freitags darauf einer seiner
nicht sehr ehrenfesten Gegner aus dem Markte in H. begegnete,
sagte ihm dieser : Ihr hättet jetzt Zeit zu einer guten Stelle,
die ich euch zu verschaffen wüßte; der Scharfrichter in
braucht nämlich einen Knecht. „ Wenn du mir diese Stelle
verschaffen kannst " antwortete K. : „ so will ich dir den Kopf
unentgeldlich abhauen. "
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